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Wir gratulieren

Zeitreise durch die Geschichte
NATURSCHUTZ Der Lamitzpfad mit seinem Ausgangspunkt in Schnappenhammer wird am
heutigen Mittwoch seiner Bestimmung übergeben.

40 000 €
investiert

Heute mit
Heimatbeilage

Probefahrt
mit Folgen

Uwe Dörfer wird wohl Schulrat werden Mütterzentrum lädt zum
Herbst/Winter-Basar ein
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Steinwiesen: 79. Geburtstag:
Reinhilde Kuhnlein, Kro-
nacher Straße 1.
Langenau: 69. Geburtstag:
Gerhard Heinz, Kirchberg 1.
Tschirn: 68. Geburtstag: Wal-
traud Pelz, Lehestener Str. 48.
Tschirn: 69. Geburtstag: Irm-
gard Sollner, Wiesenstraße 6.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED ALEXANDER LÖFFLER

Schnappenhammer — Die neun Stationen
des Lamitzpfades bieten eine Zeitreise
durch die 550 Millionen Jahre lange Ge-
schichte des Frankenwaldes.

Die erste Station gibt einen Einblick in
die bewegte Geschichte des Frankenwal-
des als eines der ältesten Mittelgebirge
Bayerns. Hier erfahren Wanderer unter
anderem, dass dieses Gebiet lange Zeit von
Meer und Land umkämpft war, bevor es in
der Kreidezeit vor etwa 100 Millionen Jah-
ren endgültig zum Festland wurde.

Die zweite Station gibt Auskunft über
die Entwicklung des Waldes. Ausgedehnte
Ur-Wälder in Form von Tannen-Buchen-
Mischwäldern herrschten vor und konnten
durch die Kultivierung des Waldes durch
den Menschen den Siegeszug der Fichte
nicht stoppen.

An der folgenden Station wird aufge-
zeigt, wie sich die für den Frankenwald ty-
pischen Wiesentäler entwickelt haben.
Durch die fehlende Düngung und die
nährstoffarmen Böden entstanden ganz
spezielle Lebensräume mit vielen heute
seltenen Pflanzen und Tieren.

Die Flößerei steht im Mittelpunkt der
vierten Station. Die Verlegung und Begra-
digung einzelner Bäche und Flüsse wird
dabei ebenso thematisiert wie der Auf- und
Untergang der Flößerei.

Charaktermerkmal verloren

Die fünfte Station befasst sich mit der Auf-
forstung der Täler nach dem Zweiten
Weltkrieg. Nachdem viele Flächen land-
wirtschaftlich genutzt wurden und daher
keinen Gewinn mehr brachten, mussten
viele der jahrhundertelang offenen Täler
einem großen Fichtenbestand weichen.
Damit verlor der Frankenwald nicht zu-
letzt auch ein typisches Charakterzeichen.
Durch diese Monokultur verloren viele
Pflanzen- und Tierarten ihren Lebens-
raum: „Aus Sicht des Naturschutzes ist es
wichtig, in diesem Zusammenhang Auf-
klärungsarbeit zu leisten“, so Beate Sing-
hartinger von der Ökologischen Bildungs-
stätte in Mitwitz. Sie verweist dabei auf das
Lamitztal, in dem sich in den kommenden
Jahren und Jahrzehnten nach der bereits
durchgeführten Rodung wieder eine na-
türliche Vegetation einstellen soll.

Beschreibung

Eine genaue Beschreibung der Renaturie-
rung im Lamitztal erfährt der Interessierte
an der nächsten Station. Mit der Zeit er-
hoffen sich die Verantwortlichen unter an-
derem durch die teilweise Befreiung der
Lamitz aus ihrem Bachbett die Entstehung
eines Auwaldes, in dem Tiere und Pflanzen
neue Lebensräume vorfinden können.

„Ein spannendes Spiel von Natur- und
Kulturlandschaft“ lautet die Überschrift
der siebten Station. Hier werden verschie-
dene Möglichkeiten aufgezeigt, wie die
Zukunft der Täler aussehen könnte. Eine
davon ist – wie bereits erwähnt – die Ent-
stehung des Auwaldes. Zwei weitere Vari-

anten sind zum einen regelmäßig von Bäu-
men zu befreiende Brachflächen. Zum an-
deren ist aber auch die Entstehung von
weiteren offenen und grünen Tälern im
Gespräch.

Die vorletzte Station befindet sich in
Wellesberg und befasst sich mit den unter-
schiedlichen Berufen des früheren Lebens.
Heimweberei, Köhlerei, Porzellan- und
Glasherstellung, Bergbau und auch das
Klöppeln gewinnen immer mehr an Be-
deutung. „Wir wollten auch die Menschen
auf dieser Zeitreise berücksichtigen“, be-
tont Beate Singhartinger den Schritt, an
diesem Punkt verstärkt die Menschen in

den Mittelpunkt zu rücken. Nachdem der
Vater oft monatelang unterwegs war, rück-
te die Frau immer stärker in die Verant-
wortung und unterstützte das Familien-
oberhaupt letztlich auch beim Geldverdie-
nen. Am letzten Punkt auf dem Weg
zurück nach Schnappenhammer wird die
für den Frankenwald typische Dreiteilung
der Landschaft beschrieben, die sich aus
gerodeten Hochflächen, bewaldeten Hän-
gen und grünen Wiesentälern zusammen-
setzt. An diesem Punkt wird aber auch an
Hand von Beispielen die Kreativität bei
der Suche nach neuen Wegen in der Land-
wirtschaft angeregt.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ALEXANDER LÖFFLER

Schnappenhammer — „Wer-
den Sie Pfadfinder durch die
Geschichte des Frankenwal-
des.“ Mit diesem Satz lädt ab
dem heutigen Mittwoch eine
Informationstafel zur rund
zweistündigen Wanderung
auf dem circa fünf Kilometer
langen Lamitzpfad ein.
Für diesen Rundweg ist Beate
Singhartinger von der Ökolo-
gischen Bildungsstätte in Mit-
witz verantwortlich. Als Ge-
bietsbetreuerin liegt ihr der
Naturschutz besonders am
Herzen. Und nachdem das
Lamitztal quasi als Aus-
gleichsfläche für den Bau der
Wallenfelser Ortsumgehung
renaturiert und damit von ei-
nem großen Fichtenbestand
befreit wurde, habe sich dieses
Gebiet für einen Lehrpfad
förmlich aufgedrängt. Durch
das Nebeneinander von histo-
rischem Floßbach und Bach-
renaturierung könne perfekt
die Vielfalt der Frankenwald-
täler erläutert werden. Die
Nähe zur Freizeit-Flößerei
bot sich also nicht nur an, son-
dern wurde bewusst gesucht,
um die nötige Aufmerksam-
keit auf den Lamitzpfad zu
lenken.
Viel Arbeit hat Beate Singhar-
tinger investiert, um den Weg
mit seinen neun Stationen he-
rauszuarbeiten. „Es gab ein-
fach die Idee, dass sich Inter-
essierte den Lehrpfad selbst
erwandern und erschließen
können“, geht Beate Singhar-
tinger auf den Entstehungsge-
danken ein.
Hintergrund dessen war aber
auch die nur zögerliche Reso-
nanz der Frankenwälder bei
angebotenen Exkursionen.
Der Lehrpfad soll unterm
Strich eine Steigerung der Ak-
zeptanz für Brach- und Suk-
zessionsflächen, die durch Ro-
dung standortfremder Fich-
ten entstehen. Darüber hinaus
möchte man damit weitere Ei-
gentümer für die Entfernung
der Fichten aus den Tälern ge-
winnen.
Die Kosten für die Erstellung
des Lamitzpfades belaufen
sich auf rund 40 000 Euro. Zu
50 Prozent wird das Projekt
über die Naturparkförderung
des Freistaates finanziert. 30
Prozent übernimmt die Ober-
frankenstiftung. Die verblei-
benden 20 Prozent trägt die
Mitgliedsgemeinde des Na-
turparks, die Stadt Wallenfels.

Oberlangenstadt — Im Mittel-
punkt der Heimatbeilage steht
diesmal der Küpser Ortsteil
Oberlangenstadt. Porträtiert
werden der 91-jährige Hans
Lauchs und Marktgemeinderat
Helmut Martin. Darüber hin-
aus wird in der Schlösser-Serie
das Oberlangenstädter Schloss
beschrieben. Berichtet wird
außerdem über die Feier des
Obst- und Gartenbauvereins
Tüschnitz aus Anlass des 40-
jährigen Bestehens.

Küps — Ein Pocketbike als Ge-
burtstagsgabe musste der
zwölfjährige Beschenkte natür-
lich gleich einmal ausprobieren
und fuhr am Montagnachmit-
tag frisch darauf los. Hätte die
„Probefahrt“ auf irgendeinem
Privatgrund stattgefunden, gä-
be es nichts zu beanstanden. So
aber ist der junge Mann auf öf-
fentlichen Straßen unterwegs
gewesen und dazu hätte das bis
zu 70 Stundenkilometer
schnelle Bike natürlich zugelas-
sen sein müssen.

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

ALEXANDER MÜLLER

Kronach — Der Nachfolger von
Schulrat Johannes Barfuß steht
dem Vernehmen nach fest: Im
Dezember soll der Rektor der
Volksschule Windheim, Uwe
Dörfer, in diese Position berufen
werden.

Eine Bestätigung war am gest-
rigen Dienstag nicht zu erhalten.
Das Kultusministerium teilte
mit, derzeit könne noch nichts
gesagt werden. Uwe Dörfer
selbst wollte sich gestern auf An-
frage unserer Zeitung überhaupt
nicht äußern.

Der 51-jährige Leiter der
Volksschule Windheim ist seit
2001 Rektor, zuvor war er vier
Jahre Konrektor gewesen. Seine
berufliche Laufbahn begann
Dörfer 1978 in Ludwigsstadt,
anschließend kam er nach Wind-
heim und war elf Jahre an der
Volksschule Tettau tätig, ehe er
1992 nach Windheim versetzt
wurde. Dörfer ist verheiratet
und hat zwei Kinder.

Die Veränderung im Schul-
amt ist nötig, weil Schulrat Jo-
hannes Barfuß als Leiter des
Schulamts Stadt und Land Co-
burg wechselt. Er war fünfein-
halb Jahre in Kronach tätig.

Kronach — Das Mütterzentrum
Kronach veranstaltet am Sams-
tag, 3. November, einen großen
Herbst/Winter-Basar rund ums
Kind.

Veranstaltungsort ist das
Frankenwald-Gymnasium am
Schulzentrum. Verkauf ist am
Samstag, 3. November, von 15
bis 18 Uhr, Einlass für Schwan-
gere und eine Begleitperson um
14.30 Uhr.

Wer Kleider, Spielsachen und
praktische Dinge rund ums
Kind verkaufen will, bringt ma-
ximal 40 Teile pro Person am

Mittwoch, 31. Oktober, von 15
bis 19 Uhr und am Freitag, 2.
November, von 15 bis 19 Uhr ins
Frankenwald-Gymnasium.

Während der Annahmezeiten
gibt es eine Kinderbetreuung
durch den Muki-Spielkreisel.
Auszahlung und Abholung der
nicht verkauften Ware ist am
Sonntag, 4. November, von 13
bis 14 Uhr.

Vom Verkaufserlös fließen 20
Prozent dem Mütterzentrum zu.
Nähere Infos gibt es unter Tele-
fon Muki 09261/51954 oder Fr.
Schreiber 09261/966781.

Uwe Dörfer soll Johannes Barfuß
als Schulrat nachfolgen. Foto: Archiv

Ich bin sehr
enttäuscht, wie
mit uns
umgegangen wird.
Marga Müller, Dritte Bürgermeis-
terin von Wallenfels, in der Diskussi-
on des Stadtrats (Seite 11).


